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Zwischen 1992 und 2015 hat sich die Siedlungs- 

nennenswertes Bevölkerungswachstum um 
mehr als 20% ausgeweitet. In den Ballungs-

von Neubauwohnungen ein. 

Interesse und können als Fehlentwicklungen 

In der Veranstaltungsreihe an der TUM werden 

EBB Lehrstuhl für Baukonstruktion und Baustoffkunde

Bodennutzung  Vortragsreihe mit Podiumsdiskussion

#2 

#4 Gero Suhner, TUM   

#3 Christiane Thalgott
Münchner Boden und Spekulation

Von den Terraingesellschaften bis heute

Mittwoch, 06. Juni 2018 um 18:30 Uhr 

der 

Bodennutzung
Vortragsreihe Sommersemester 2018
#3 Prof. Dr.-Ing. E.h. Christiane Thalgott
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Münchner Boden und Spekulation - 
Von den Terraingesellschaften bis heute

Seit 1800 war München von starker  
Zuwanderung geprägt.
Stadterweiterung und neue Quartiere sind 
fast immer im Zusammenwirken der öff ent-
lichen Hände, also der Stadt, und privaten 
Investoren erfolgt, die Regeln waren nicht 
immer transparent und nicht immer vor-
teilhaft für die Stadt. Es gab aber auch bei 
den Terrain- Gesellschaften in wirtschaftlich 
schwierigen Zeiten Konkurse.

Stadtentwicklung in München hatte seit 200 
Jahren das Ziel die Wohnungsknappheit 
und z.T. große Wohnungsnot, besonders 
bei den unteren Einkommensschichten, 
und oft sogar bei der Mittelschicht, zu 
lindern. 
Bis auf kurze Zeit gleich nach den Olym-
pischen Spielen, ist es niemals gelungen 
die Wohnungs-Knappheit zu überwinden, 
trotz großer Wohnungsbauzahlen.
Bezahlbare Wohnungen, auch für ärmere 
Menschen zu schaff en, war immer schwie-
rig, und nur mit öff entlichem Druck, Geld  
und guten Verträgen möglich.
Seit den 70er Jahren des 20.Jh. ist es ein 
weiteres Ziel, die Mieter im Bestand vor 
Vertreibung und die Quartiere vor Gen-
trifi zierung zu schützen. Die gesetzlichen 
Instrumente sind hier leider unzureichend. 
Kleines Gewerbe und individueller Ein-
zelhandel sind mindestens ebenso von 
Vertreibung durch Mieterhöhung betroff en 
wie die Bewohner.
Wenn Immobilien am internationalen Markt 
gehandelt werden wie Schweinehälften, 
werden unsere Städte  und ihr soziales 
Gefüge zerstört. Wir brauchen dringend ein 
neues Bodenrecht, das den Boden entspre-
chend als Lebensgrundlage behandelt, als 
unverzichtbar bewertet und in die Verfü-
gung der Stadt gibt.  

Christiane Thalgott
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